




Konigliche Preußiſche

KDutwort
auf das

Wienerſche Circular- Reſcript
vom 20. Sept. 1756.

unnd andere Neuigkeiten.
Mner  tn S orror  ttn.  corto S dner.  oi4

qe Berlin, vom 28. October.
 Lie geheimen Entwurfe derer Hofe von Wien und Dresden ſinvS neuen Aufſatzes

m nunmehro vollig entdeckt, und durch die Bekanntmachung eines

J

 chiv von Dreßden- gefundene Beglaubigungs- und Origingl
Stucke beygefugt worden find, beſtatigt.

1Dieſer Auffatz, welcher ſich auf die allerunverwerflichſten Beweiſe
grundet, entdeckt i) wie der Hof zu Wien, wenig Monate nach dem zu
Dreßden, den 25 December unterzeichneten Frieden, einen Alliantz-Tra—
dctat mit der Kayſerin von Rußland errichtete, welcher dem gedachten
Wriedens Tractate ſchnurſtracks entgegen war, da ein in demſelben befind
Aicher geheimer Artickel auf die Wiedereroberung von Schleſien, welches
tdem Konige doch auf die feyerlichſte Art abgetreten worden, abpzielte.
2) Daß Sachſen, welches bey dem Anfange des 1747. Jahres zu dem
Weytritte dieſes Bundes eingeladen wurde, ſo gleich mit vieler Begierde
daruber ſich in Unterhandlungen einließ, und daß ſelbiges die nehmlichen
Bedingungen des mit dem Wiener Hofe wahrend des Krieges im Jabr

1745.



7a5. geſchloſſenen Traetats forderte, nach welchem demſelben zu ſeinem
Antheile die dem Konige entriſſenen Hertzogthumer Magdeburg und
Croſſen, wie auch der Zullichauſche und Schwibuſer Creis, nebſt dem
Preußiſchen Antheile von der Lausnitz, angewieſen worden waren, und daß
Sachſen durch nichts anders abgehalten worden, die letzte Hand an das
Werck zu legen, als weil der Geheime Rath zu Dreßden in ſeinem Gut
achten vorgeſtellet, bloß durch das Gutachten, daß der Konig von Preuſ
ſen befugt ſeyn wurde, den Beytritt Sachſens, als einen Bruch des
Friedens von 1745. anzuſehen. 3) Daß der Dreßdenſche Hof, ob er gleich
dem Bundniſſe des Wiener- und Petersburgiſchen Hofes nicht formlich
beygetreten ware, dennoch nichts verabſaumet habe, um die Abſicht deſ
ſelben heimlich zu befordern; daß die Miniſters gemeinſchaftlich mit de
nen von Wien, und noch mit mehrerem Nachdrucke, als die letzteren, we
der die gehaßigſten Eingebungen, noch die bitterſten Verleumdungen, ge
ſpahrt haben, um den Kenig mit der Kayſerin von Rußland in Miß—
verſtandniß zu ſetzen, und den Untergang dieſes Printzens auf alle Art
zu befordern, und daß noch kurtzlich, wider die ſtarckſten Verſicherungen
der Neutralitat dieſes Hofes, deſſen Zuſammenſtiminung mit dem von
Wien ſo deutlich hervor geleuchtet hatte, daß der KR—onig hiervon die
ſchadlichſten Wirckungen würde haben empunden muſſen, wenn er ihnen
nicht zuvor gekommen ware. Und daß 4) ber Hef qu  Wien, nach ſeiner
Verbindung mit Rußland, unaufhorlich gearbeitet habe, den ſeinen Ab—
ſichten auf Schlefien ſo gunſtigen Augenblick herannahen zu machen; daß
derſelbe ſeit langer Zeit ſich dazu gefaßt gemacht habe; daß, da diejem
gen Umſtande von Europa demſelben zu ſeinem ſchadlichen Vorhaben be
quem geſchienen, derſelbe betrachtliche Zuruſtungen gemacht, machtige Ar
meen zuſammen gezogen, und dem Konige, wegen des Verdachts, welchen
ſolche auſſerordentliche und zur Zeit ungewohnliche Zubereitungen bey die
ſem Prinzen naturlicher Weiſe erregen mußten, alle Erlauterung und Ver
ſicherung abgeſchlagen habe; kurz, daß es der Hef von Wien ſey, wel
cher mehr den Krieg, als den Frieden, geſachet habe, und daß derſelbe
dem Miniſter des Konigs blos leere, weitſchweifige und zweydeutige Ant
worten gegeben habe, um der Frage auszuweichen, und dieſen
Prinzen zu einer ubereilten Entſchlieſſung zu bringen, welche
man eben von ihm erwartete: So wie der erſte Miniſter von Wien
ſich ſelbſt in einer geheimen Unterredung gegen den Geſandten des Sach
fiſchen Hofes daruber erklart haſt.  eeer.
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Alle diefe, und noch mehrere Handlungen, welche in dieſem Auffatze
erzahlt, und durch die hinzu gefugten Originallien bewieſen werden, muſſen
zu jederzeit unverwerfliche Zeugen ſowohl von der Gerechtigkeit, als von
der unumganglichen Nothwendigkeit der Maaßregeln, welche der Konig
ergriffen hat, um dem Ungelucke, welches er zu befurchten hatte, zuvor
zu kommen, ſeyn.

Circular Reſeript Sr. Königl. Majeſtat in Preuſſen an Dero Mi
niſters an auswattigen Hofen, a. d. Berlm, den iß October

i7ʒ6. in Antwort auſ dasjenige, ſo die Kayſerin-Königin, un—
ter dem 20 September ejusd. an die Jhrige

erlaſſen hat.
Friederich, König in Preuſſen, Marggraf zu Brandenburg,

des heil. Romiſchen Reichs Ertz- Cammerer und Churfurſt
tc. ic. c.

Vermuthlich iſt auch alldort das, mit der groſſeſten Animoſitat, und
Hindanſetzung aller, unter ſouverainen Machten, ſonſten herkommlichen

reciproquen Achtung, abgefaßte Circular Releript der Kanſerin-Konigin
üin dero auswartige Miniſtros, fub daro den 20 September a.c. bekannt
geworden; deſſen Gegenſtand und Abſicht vornemlich dahin gerichtet iſt,
um die, zu Unſerer nothwendigen Vertheidigung, abgedrungene Maaß
Reguln, und die nicht ehender, als bis nach aller fruchtloß angewandten
auſſerſten Bemuhung, ergriffene Waffen, vor eine Aggreſlion auszugeben;
Uns den Anfang der Krieges-Zuruſtungen beyzumeſſen; den, zu Unſeret.
ohnumganglichen Sicherheit, mit Unſerer Armee, durch die ChurSach
ſiſchen Lande, angetretenen Marſch mit denen heßlichſten Farben abzu
ichildern, auch ſolches alles mit an ſich grundfalſchen und erdichteten Umi
ſtanden und Exaggerationen zu begleiten, um dadurch das Publicum irre
zu machen; alles, wo moglich, gegen Uns aufzubringen, und die de con-
eert mit dem Dresdenſchen Hofe, wider Uns und Unſere Lande, geſchmie
dete, und zum Ausbruch geſtandene gefahrliche Deſſeins, ſo man doch zu
verneinen, ſich bis dato nicht entrothet, der Attention des Publici zu entã
ziehen. Nun wurde es Uns zwar wohl von niemanden verdacht werderj
kounen, wenn Wir auf gleiche Weiſe, und in eben ſolchen ungemeſſenen
und anzuglichen Terminis Uns hieruber auſſerten; da Wir aber nicht ger
wohnet ſind, diejenige Conlideration auſſer Augen zu ſetzen, ſo das De,
corum unter Souverainen erfordert, ſo wollen Wir Uns auch lediglich va
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mit beakugen, den gantz ungegrundeten und erdichteten Jnhalt jenes Cir
eular. Reſeripts ins offene zu legen Zuforderſt iſt es leicht zu erachten,
warum der Wienerſche Hof, die, zu Vorkommung des Uns zugedachten
Ueberfalles, abgedrungene vigoureuſe Defenſions-Mittel, als feindliche
Angriffe ausſchreyen, ja gegen alle Notorietat, den Zeitpunct derſeitiger
gegen Uns gemuntzeten formidablen Kriegeszuruſtungen, nach denen Un
ſrigen, feſtſetzen, und, als ob Wir den Anfang damit gemachet, Uns falſch—
lich aufburden wolle; indem deſſen gefahrliche Abſicht dahin gerichtet, und
ihm allzuſehr daran gelegen iſt, unter ſolcher Vorſpiegelung und Blend—
werck, ſeine Bundesgenoſſen, und auswartige Machte, ſo wohl gegen Uns
zu vræveniren, als die an dieſen Handeln keinen Antheil nehmende Reichs—
Stande gegen Uns aufzubringen, und, wo moglich, dieſen glauben zu ma
chen: Daß, ob Uns gleich an der Conſervation des Teutſchen ReichsSy
ſtematis, als eines deſſen erſten Mitgliedern, gewiß auſſerſt gelegen; Wir
doch deſſen Ruhe gefliſſentlich zu ſtohren, und deſſen Freyheit zu untergra—
ben trachteten, um dadurch jene, dem Hauſe Oeſterreich, von Seculis her,
gantz eigene Maxime zu verbergen, ſolche uns zu imputiren, und das damit
verknupfte Adium auf uns zu weltzen. Damit aber der eigentliche Zeit—
punkt, in welchem die gegenſeitige und Unſere Krieges-Zuruſtungen den
Anfang genommen, ins Licht geſetzet werde; ſo will zwar von der Kayſe
rin Konigin behauptet werden, als wenn Wir im wertwichenen Monath
Junio damit den Vorgang gemachet hatten; es beruhet aber in der No—
torietat, daß, fo wenig damals, als vorhero, von Uns nicht die mindeſte
Krieges. Praparationen angefangen, ſondern Unſere Truppen geruhig in
ihren Stand-Quartieren geweſen, noch auch ſonſten die geringſte auſſer—
ordentliche Bewegung vorgenommen worden. Wir konren Uns deshalb
auf das Zeugniß aller an Unſerm Hoflager befindlichen auswartigen Mi—
niſtrorum gantz getroſt beziehen; ja Wir waren ſo weit entfernet, in dem
Anfang dieſes Jahres auf Krieges- Ruſtungen zu gedencken, daß Wir
uns vielmehr die Hoffnung machten, es wurde durch die mit des Konigs
von Engeland Majeſtat geſchloſſene Neutralitats Convention Friede und
Ruhe, beſonders in Teutſchland, erhalten werden. So groß das Ver—
gnugen zu ſeyn ſchiene, ſo verſchiedene Machte uber dieſe Convention be
rteuget, und ſo ausnehmend die Freude war, welche der groſſeſte Theil
geſamter Chur und Furſten des Reichs uber ſolches Evenement geauſ
ſert, wodurch Sie mit Uns die Ruhe in Teutſchland befeſtiget hielten; ſo
ſehr ſehiene der Wieneriſche Gof daruber Oinbrage zu ſchopfen.

Fort



Vortſegumn des letztens angefangenen Ronigl. Cireular
VReſcripts.

(Es konte auch doerſelbe, wegen ſeiner ihm einigermaſſen dadurch decone

certirten Anſchlage, um den Krieg ins Hertz von Teutſchland zu ſpie—
len, ſeine Animoſitat daruber nicht bergen; ſondern es wuſte derſelbe
Unſere reineſte Abſichten, durch falſche und erdichtete Anſtriche, in der
heßlichſten Geſtalt abzubilden; allerley Kunſigriffe und liniltre Inſinna-
tiones an verſchiedenen Hofen zu employiren, um Unſere Bundesgenoſſen
von Uns zu entfernen; durch neue Verbindungen die Unſrige zu ſchwa—
chen; folglich die Anzahl Unſrer Feinde zu vermehren; um dadurch de—
ſto ehender zu ſeinem Zweck, und gefahrlichen Abſichten zu gelangen.
So gewiß es nun dem Wieneriſchen Hof in ein und anderen Stuck hier—
amter gelungen; ſo unſtreitig iſt es auch, daß in eben dieſem Zeit-Punct,
und gleich nach obgedachter im Januario, zwiſchen Uns und des Konigs
von England Majeſt. geſchloſſener Neutralitats. Convention der Anfang
derer kriegeriſchen Zubereitungen des Wieneriſchen Hofes anzutreffen iſt;
als welche  Vituation der politiſchen Conjuncturen er, zu Ausfuhrung ſei—
ner ſchon langſt/ gegen Jjna beſchloſſenen gefahrlichen Abſichten, am be—
quemſten gehalten. Dann es iſt, gantz zuverlaßig und unwiderſprethli—
chen Nachrichten zufolge, bereits im Monath Februario zu Wien der
Anfang gemachet worden, zzu denen reſolvirten groſſen Lagern in Bohz
men und Mahren, durch Anlegung ſehr anſehnlicher Magazine, und des
Endes nach beſagten Provintzen. abgeſendeten Commißionen, das nothi—
ge zu arrangiren. Gleich darauf, und zu Anfang des Monaths Mar—
tii, wurde Ordre ertheilet, die, vorhin nicht mehr als zoo Mann, ſtarcke
Huſſaren Regimenter, und wevon etwan nur 300 beritten waren, auf
oo Mann zu vermehren, und zu denen Remonte-Pferden die Veran—
ſtaltung zu machen; es wurden zu gleicher Zeit die Krieges Ruſtungen
dermaſſen ſtarck poußiret, daß bereits, zu Anfang des Aprilis, dieſe, und
andere zum Marſch beorderte Regimenter, in volligem marſchfertigen
Stande ſich befanden, und deshalb nur auf die Ordre warteten, welche
aber, vermuthlich aus denenjenigen Motiven, verſchoben wurden, welche
Wir in denen zum Druck beforderten, und Euch zu ſeiner Zeit. commu
nieirten Urſachen, warum Wir, den gefahrlichen Abſichten des Wiene—

riſchen Hofes vorzukommen, Uns nothgedrungen geſehen, mit mehrern
anfuhren laſſen. Jndeſſen hatte derſelbe doch alle Hoffnung nicht auf
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gegeben, ſein gegen Uns geſchmiedetes gefahrliches Proſeet eines gahlin
gen Ueberfalls, noch im verwichenem Fruh-Jahr, mit Hulfe des Rußi—
ſchen und Chur-Sachſiſchen Hofes, zur Execution zu bringen, indem mit
denen Krieges-Anſtalten dermaſſen eyfrig fortgefahren wurde, daß in
denen erſten Tagen des May- Monaths faſt alle zu Wien anweſende
fremde Mmiſtri, uber die auſſerordentlich groſſe kriegeriſche Ruſtungen
nicht wenig Ombrage ſchopften, auch ein und andere, und unter dieſen
der Sardiniſche Miniſter, auf Ordre ſeines Hofes, daruber bey dem
Grafen von Kaunitz eine Anfrage zu thun gemußiget, ſedoch mit der
gewohnlichen, und de.n Wienerſchen Hofe gantz eigenen, hautainen, und
generalen Antwort: Daß dieſe Auſtalten, zu Niemandes Prajuditz, ge
reichten, abgeſpeiſet worden. An ſtatt aber, daß man, bishero noch ſo
viel moglich unter der Hand und allerley Pratert, die Krieges-Zuruſtun
gen poußiret hatte, ſo wurden ſolche nunmehro, gleich zu Anfang des
nur beſagten Monaths May, offentlich, und mit der gräſſeſten Vigueur,
fortgeſetzet. Man ließ nehmlich, noch eine weit groſſere Anzahl ſchweren
Geſchutzes nach Olmutz transportiren; der Furſt von Lichtenſtein muſte
ſchleunig eine Reiſe nach Bohmen thun, um die FeldArtillerie zu regu
liren; die, in denen innerſten Comitaten des Konigreichs Ungarn, ver
legte Cavallerie Regimenter. bekamen pontive Marſch Ordres; es defilir.

ibten bereits einige davon, und unter a ertn dao Anſpachiſche Cuiraßier
Regiment nach Bohmen, und an deſſen Statt, mußte das Kollowra
thiſche in die vorige Quatiere rucken, und zu gleicher Zeit, wurden acht
Eavallerie, Regimenter beordert, im Monath Julio bey Peſt und Raab
zu campiren, da immittelſt verſchiedene andere, denen Oeſterreichiſchen
Granzen ſich taglich naherten. Gleich in denen erſten Tagen des Mo
naths Junii wurde abermahls viele ſchwere Artillerie, nebſt einer erſtaun
lichen Menge Ammunition nach Bohmen und Mahren geſandt, auch
wurden die fernere Arrangements, zu denen vorſeyenden groſſen Lagern,
mit aller Vigueur und Eilfertigkeit, continuiret.

Dreßden den 18 Octobr.

m Sonnabende zu Mittage hat die Gachſiſche Armee das Gewehr
 geſtrecket, und hernach Sr. Majeſt. dem Konige in Preuſſen ge
ſchworen: nunmehro bekommt fie auch Preußiſche Generals. Damit
unſere Armee wieder zu Kraften kommen, und die Soldaten ihre Lebens

Geiſter



Geiſter wieber ſammlen, wirb ſie theils in verſchiedene Brandenburgl
ſche Orte in die Winter-Quartiere verleget werden. Heute geſchieht
ſchon der Aufbruch. Nachdem die Armee geſchworen hatte, haben Se.
Maj. der Konig in Preuſſen zo Ochſen ſchlachten und nebſt Brodt un
ter dieſelbe vertheilen laſſen. Sie bekommt auch nunmehro Preußiſches
Tractament. Die Printzen Xaverius und Cark haben am Sonntage
mit Sr. Majeſt. dem Konige in Preuſſen in ſeinem Haupt-Quartier zu
Struppen geſpeiſet. Heute brechen Se. Preußiſche Maj. zu Dero Ar
mee nach Bohmen auf, und die Truppen, die bey Zetlitz geſtanden,
folgen gleich nach. Geſtern gingen 5 Zuge mit Fourage beladen aus
dem Preußiſchen Magazine fur unſern Konig ab, wobey zugleich Mund
Portions fur Se. Majeſt. nach Konigſtein mitfolgten. Da vor g Ta
gen unſere Armee aus dem Lager gefluchtet iſt, und von den Preuſſen
bis uber die Elbe verfolget worden, hat ſie beym Uebergange uber die
Elbe verſchiedene Todte und Verwundete bekommen; indem von der
Feſtung Konigſtein ſtarck mit Cartatſchen auf unſere Truppen gefeuret
worden, weil inan fie fur Preuſſen gehalten. Unter andern ſind der
General-Major Bolau und der Major Zetteritz, von der Garde du
Corps, todt geſchoſſon worden. Die Bleßirten bringet man jetzo hier
her. Unſer Konig wird nebſt den Printzen Faver und Carl noch dieſe
Woche nach Pohlen abgehen; Jhro Majeſt. die Konigin aber verblei-
ben dismahl hier. Aus den. Magazinen, die Se. Majeſt. der Konig
in Preuſſen in Bohmen erobert haben, wird vieles Getraide zu Waſſer
anhergebracht. Heute ſollen 8 Schiffe voll anlangen, und der Scheffel
Korn ſoll nicht theurer bezahlet werden als 3 Thlr. g Gr. in den Vor
ſtadten leget man, wo nur Platz zu finden iſt, Magazine an. Nun
mehro kan alles frey auf der Elbe nach Bohmen paßiren, es kommen
taglich Deſerteurs von der Oeſterreichiſchen Armee aus Bohmen an; die
jenigen, die keine Dienſte annehmen wollen, bekommen Paſſe. Die
hier eingebrachten Sachſiſchen Deſerteurs werden wieder an ihre Re
gimenter geliefert, jedoch ohne Strafe. Das Schanzen in Reuſtadt
dauert noch immerfort. Am Sonnabend kamen 1zo Feldbecker-Purſche

aus Magdeburg hier an, um ſich zu der Preuß. Armee zu begeben.
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Aus Sachſen den 28 Oetobrt.

—an der Uebergabe der Sachſiſchen Armee an Se. Majeſt. in PreuſW ſen iſt noch folgendes zu berichten: Weil die Sachſen nur wenige
Pferde ubrig und kaum noch einige Regimenter Cavallerie beritten ge—
habt, ſo haben ſie in der Nacht auf den tzten ihre ſamtliche Artillerie
und Krancke im Lager bey Pirna zuruckgelaſſen, auch bey Paßirung
der Brucke uber der Elbe, die ihnen, ehe ſie ſichs vermuthet, Preuß.
Seits ruiniret worden, ihre Bagage verlohren. Das Concert zur Ver
einigung der Sachſiſchen und Brouniſchen Armeen iſt aufs beſte verab
redet, aber ſchlecht ausgefuhret worden, die Oeſterreicher ſolten zwar die
Preußiſche Armee angreiffen, und wahrend dieſem Gefechte die Sach
ien ſich durchſchlagen; es ſind aber nicht nur die Nudaſtiſchen Truppen,
jondern auch noch am 16ten das Broduniſche Corps von den Preuſſen in
Bohmen zuruckgeſchlagen, und die Sachſen ſchon vorher auf dem freyen

Felde umzingelt worden, daß ſie, ohne einen Schuß zu thun,; und weil
die Hoffnung zum Suceurs vergebens geweſen, uberdis ein gewaltiget
Mangel an Lebens,Mitteln ſie gedrucket, zu rcapituliren verlanget, und
iſt ſothane Capitulation anch am 17ten zu Stande gekommen, nach wel—
ther die hohen Stabs Bffieirer ciud eenerals von der in 16000  Mañ
beſtehenden Sachſiſchen Armee ihrer Wienue errenenigen iznen, adohin

A

ſie ſich beaeben wollen, auch den ſubalternen Offieiers, ob ne in Ronigt.
Preuß. Bienſte treten, oder fölche verlaſſſen wolten, freygeſtellet worden.
Dabey ſind alle Sachſiſche Feldwebel zu Lieutenants und die Juncker zu

Fatzndrichs ernennet, auch von Se. Konigk. Preuß. Majeſt. nene
Chefs der Regimenter allergnadigſt beſtellet worden.
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